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Der elektrisdK fernster von €. Rubmer. 
Jedes Biid lässt sich aus hellen und 

dunklen Bildelementen zusammensetzen. 
Bei den auf photochemischem Wege durch 
sogenannte Raster hergestellten Autotypien 

suchsmodell des Apparates, das auch wir 
Gelegenheit hatten zu sehen, besteht aus 
5X5 =25 Bildelementen und stellt den 
400. Teil des vollständigen Apparates 

für Drucke in Büchern usw. kommen etwa 
16 solcher Bildelemente auf 1 qmm. 
Zerlegung eines Bildes in seine Bild¬ 
elemente ist das Grundprinzip des von 
Ernst Ruhmer konstruirten Fernsehers. 
Das am 26. Juni einer grösseren Anzahl 
von Fachmännern vorgeführte erste Ver- 

dar. Derselbe besteht aus dem Geber 
(das quadratische Gestell rechts in der 
Figur), dem Empfänger (links in der Figur), 
einer Batterie von 12 Volt und der Fern¬ 
leitung. Mittels eines Projektionsapparates 
wird das zu übertragende Bild stark ver- 
grössert auf die Mattscheibe des Gebers 
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projiziert. Dieser setzt sich zusammen 
aus einer den zu übertragenden Punkt¬ 
zahlen entsprechenden Anzahl von Selen¬ 
zellen (in dem vorliegenden Modell also 
gleich 25), welche den hellen und dunklen 
Bildelementen entsprechend beleuchtet 
werden oder im dunklen bleiben Infolge 
der bekannten Aenderung der elektrischen 
Leitfähigkeit des Selens bei mehr oder 
minder intensiver Beleuchtung fliesst durch 
jede Selenzelle eine der Beleuchtung der¬ 
selben entsprechende Stromstärke, die zur 
entsprechend mehr oder minder intensiven 
Beleuchtung der korrespondirenden Bild¬ 
felder des Empfängers, bei dem hinter 
jedem Bildfelde sich eine kleine Glüh¬ 
lampe befindet, benutzt wird. Auf diese 
Weise entsteht auf der Mattscheibe des 
Empfängers ein getreues Abbild des auf 
die Mattscheibe des Senders projizierten 
Originales. 

Für die Versuche benutzte Ruhmer 
die Ueberiragung einfacher geometrischer 
Figuren, z. B. das auf dem Geber und 
Empfänger sichtbare Kreuz; eine andere 
bei den Versuchen zur Uebertragung ge¬ 
langende geometrische Figur (Schachbrett¬ 
muster) ist links am P.ojektionsapparat 
in der Figur sichtbar. Ueberraschend für 
den Fachmann ist es in erster Reihe, wie 
die sonst so unangenehm sich bemerkbar 
machende Trägheit der Selenzellen über¬ 
wunden worden ist; selbst auf verhältnis¬ 
mässig schnelle Lichtwechsel beim Geber 
(z. B. beim Bewegen der Kreuz-Schablone) 
reagirte der Empfänger präzise, wodurch 
es möglich ist, auch Bilder sich be¬ 
wegender Körper zu übertragen, d. h. 
fernzusehen. 

Dieser Modellapparat ist unseres 
Wissens der erste elektrische Fernseher, 
der nicht nur theoretisch und konstruktiv 
durchdacht ist, sondern auch praktisch 
und betriebsfertig ausgeführt wurde und 
überraschend zuverlässig funktioniert. 

Wie schon erwähnt, bildet dieser aus 
25 Bildelementen bestehende Versuchs¬ 
apparat nur den 400 Teil des ganzen 
Apparates; es gehören also zum voll¬ 
ständigen Apparat 10000 Selenzellen, und 
da die Konstruktionsteile des Empfängers 
sehr komplizirt und subtil sind, so ist 
die Herstellung eines vollständigen Appa¬ 
rates jetzt zunächst eine GilJfrage. 
(Ein vollständig ausgeführter Apparat 
dürfte zirka 5 Millionen Mark kosten). 

Der Modellapparat ist bereits nach 
Brüssel überführt worden, um dort 
Interessenten für die Ausfüluung des 
kompletten Apparates zu gewinnen. 
Kommt diese zustande, so werden sich 
die Besucher der nächstjährigen Brüsseler 
Weltausstellung von der Leistung des 
Apparates durch den Augenschein über¬ 
zeugen können. 

Bis zur Herstellung eines allen An¬ 
sprüchen gerecht werdenden Fernsehers, 
der, wie das Telephon, von jedermann 
benutzt werden kann, ist allerdings wohl 
noch ein weiter Weg; immerhin kann 
Ruhmer für sich das grosse Verdienst 

| beanspruchen, einen aussichtsvollen und 
praktisch durchführbaren Weg zur Ver¬ 
wirklichung dieses so lange erstrebten 
Zieles gefunden zu haben. 
(>DerMeclianiker«,Nikolasseeb.Berlin No. 13.1909). 
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Uillar&Pbänomen und fier$cbel=€ffekt bei Gegenwart 
von i>aloaenab$orption$MittelH.1) 

Von Dr. Lüp 
(Wissenschaftliches Laboratorium der Dr. 

Jie in einem vorhergehenden Artikel2 3) 
gegenüber den Behauptungen Tri* 

vellis aufs Neue wieder festgestellte 
Tatsache, dass halogenabsorbirende Sub¬ 
stanzen die gewöhnliche Solarisation 
auf heben, liess es als wünschenswert 
erscheinen, das Verhalten der »chemi¬ 
schen Sensibilisatoren« auch gegenüber 
dem ViIIard-Phänomen und dem Her- 
s c h e I - Effekt:i) zu untersuchen. 

Es wurden also in der a a. O 
beschriebenen Weise Trockenplatten 
(Schleussner Gelbetikett) mit Nitrit im- 
prägnirt und neben Kontrollplatten einer¬ 
seits nach einer Vorbestrahlung mit 
Röntgenstrahlen, andererseits nach Vor¬ 
belichtungen mit einer Normallampe im 
kleinen Vogel’schen Spektrographen an 
einem fast wolkenlosen Julitage je eine 
halbe Stunde dem Sonnenspektrum aus¬ 
gesetzt. Ich werde Originalspektren ge¬ 
legentlich publiziren, hier vorläufig nur 
die Resultate mitteilen. 

Bei den mit X-Strahlen behandelten 
Platten (Villard-Effekt) zeigt sich, dass 
die Umkehrung zwar vom Ultraviolett 
bis ins Orange hinein durch das Nitrit 
»aufgehoben« wurde, dass aber im 
äussersten Rot die Solarisationserschei- 
nung erhalten bleibt. Bezüglich des 
Herschel-Eff°ktes ergibt sich wieder die 

’) Vi 11 a rd - Phänomen ist die von dem fran¬ 
zösischen Physiker Villard entdeckte Erscheinung, 
dass eine mit Röntgenstrahlen vorbestrahlte Platte 
für Rot lind Ultrarot empfindlich wird. Vergl 
Pbotogr. Korresp. 1909, S 339. Unter Herschel- 
Effekt versteht man die bei Daguerotypien und 
auch bei »nassen Platten« beobachtete Erschei¬ 
nung, dass die roten Strahlen die Wirkung der 
blauvioletten wieder aufzuheben vermögen 

2) Photogr. Wochenblatt 1909, S. 322. 

:!) Vergl. Lüppo - Cramer, Photogiaph. Korre¬ 
spondenz 1909, S. 339. 

po-Cramer. 
C. Schleussner-A.-G. in Frankfurt a. M.) 

von mir stets behauptete Tatsache, dass 
dieses Phänomen bei ungefärbten mo¬ 
dernen Trockenplatten überhaupt nicht 
nachweisbar ist, und die mit Nitrit 
imprägnirte Platte zeigt, dass die von 
Trivelli und Schaum ') ausgesprochene 
Vermutung (Versuche werden nicht mit¬ 
geteilt!), dass der Herschel-Effekt durch 
halogenabsorbirende Zusätze begün¬ 
stigt werde, ebenfalls durch die Tat¬ 
sachen nicht bestätigt wird. 

Weitere Versuche zeigten, dass eine 
Imprägnirung mit einem stärkeren Ha¬ 
logenabsorptionsmittel, nämlich Silber¬ 
zitrat, auch die Umkehrung im Rot beim 
Vi I la rd-Phänomen verhi derte und dass 
beim Entwickeln nach primärem Fixiren 
das Band im Rot überhaupt ausbleibt. 
Dies steht im Einklang mit der schon 
von Eder2) beton'en und bei meinen 
Versubhen über das Villard - Phänomen 
bei ungefärbten Platten durchgängig be¬ 
obachteten Erscheinung, dass das Solari- 
sationsspe trum im Blau schon vor der 
Entwicklung stets eine deutliche direkt 
sichtbare Schwärzung aufweist, während 
hiervon im Rot, selbst wenn dieses bei 
der nachherigen Entwicklung ein sehr 
kräftiges Umkehrungsband ergibt, nie 
etwas zu bemerken war. Es beweist 
dies, dass im äusser.ten Rot wesentlich 
andere Vorgänge mitspielen als im Blau¬ 
violett Die Gesamtheit der Erschei¬ 
nungen lässt sich folgendermaassen un¬ 
gezwungen deuten. Wie im extremsten 
Falle des Photochlorides bei der Poite- 
vinschen Photochromie2) in den 

') Zeitschrift für Elektrochemie, Band 14, 
1908) S. 484 ) 

2) Eder und Valenta, Beitr z. Photochemie 
u. Spektralanalyse, Wien 1904, II, S. 174. 

3) Vergl. P'iotogr. Korresp. 1907, S. 376. 
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weniger brechbaren Strahlen eine oxyda¬ 
tive Ausreichung ei folgt, während auf 
denselben Schichten im Blau und 
Violett eine Reduktion eintritt, so 
können, wie zuerst Abney in aller Schärfe 
ausgesprochen hat, die roten und be¬ 
sonders die infraroten Strahlen oxydirend 
wirken, selbst wenn keinerlei ausge¬ 
sprochene Oxydationsmittel in der Schicht 
vorhanden sind. Die Vermutung Ab- 
neys, dass der Sauerstoff der Luft 
dabei eine Rolle spiele, ist allerdings 
wohl hinfällig. Aber das abgespaltene 
Halogen geht im allgemeinen doch nicht 
aus der Schicht, nicht einmal aus dem 
Attraktionsbereich des Halogensilber¬ 
kornes hinaus1) und so ist den roten 
Strahlen unter mancherlei Umständen die 
Gelegenheit geboten, den Prozess umzu¬ 
kehren, das Halogen wieder mit dem 
Silberkeim zu vereinigen. Ich habe 
schon früher betont, dass der von 
Herschel zuerst beobachtete Vorgang der 
relativ leichten Umkehrung im Rot bei 
den Daguerreotyp - Platten unter beson¬ 
ders günstigen Bedingungen erfolgt. Zu 
nächst fehlt hier jegliches Schutz¬ 
kolloid-) und der starke bezw. aus¬ 
schliessliche Gehalt der lichtempfindlichen 

’) Vergl. Liippo-Crarner, Kolloidchemie und 
Photogr. Dresden KOS, S. 1Ü4 u. f. Dass bei 
übermässigstarken Belichtungen von Trocken¬ 
platten Spuren von Brom entweichen, kann 
nicht bestritten werden; das Brom ist schon am 
Geruch zu erkennen. Dass aber der Ueberguss 
einer Kollodiumschicht (iber eine Trocken¬ 
platte den direkt sichtbaren photochemischen 
Zeisetzungsvoigang fast völlig verhindere 
und dass auch auf der Olasseite die Färbung im 
Lichte fast vollständig Zurückbleiben soll, wie 
Trivelli (Zeitschr. für wiss. Photogr. Bd. VI, 
[1908] S. 274) angibt, kann ich nicht bestätigen 
Vielmehr zeigten meine Versuche an 12 ver¬ 
schiedenen Plattensorten, dass eine über d e 
Platte gegossene Kollodiumhaut (selbstverständ¬ 
lich nach gründlichem Eintrocknen!) keine n it 
Sicherheit feststellbare Einwirkung auf die pho¬ 
tochemische Veränderung hatte; auch war ein 
Zurückbleiben des Anlaufens aui der Glasseite 
nicht zu konstatiren. 

2) Intel essant ist, dass schon Robert Hunt 
(nach Eder, Die chemischen Wirkungen des far¬ 
bigen Lichtes, Wien 1879, S. 25) erkann e, dass 
Gelatine dem Ausbleichen des im Lichte ge¬ 
dunkelten Chlorsilbers durch JodkaÜum enfgegen- 
wirkt. 

Schicht an Jodsilber, dessen Halogen am 
schwersten flüchtig und zugleich che¬ 
misch am aktivsten ist, gibt hier sehr 
gute Gelegenheit zur Wiedervereirrgung 
des Silbers mit dem Jod. Der Gehalt 
an Jodsilber bedingt weiter, wie ich 
früher zeigte '), dass auch bei ungefärbten 
Schichten eine Empfindlichkeit für die 
langweiligen Strahlen durch die Rayons 
excitateurs geweckt wird. In dieser Be¬ 
ziehung steht die »nasse Platte« mit 
ihrem Jodsilbergehalt der Daguerreotyp- 
Platte nahe, das Kollodium mag vielleicht 
als immerhin wirksames Kolloid einen 
Einfluss haben. Bei der heute gebräuch¬ 
lichen Bromsilbergelatine - Trockenplatte 
liegen die Bedingungen für den eigent¬ 
lichen Herschel-Effekt, wie ich dies schon 
früher betonte-) in jeder Beziehung un¬ 
günstig. Besonders tritt die action exci- 
tatrice bei der Vorbelichtung mit gewöhn¬ 
lichem Lichte nicht wirksam ein. Bei 
der Vorbestrahlung mit Röntgenstrahlen, 
Radiumstrahlen, mit Funkenlicht und bei 
der Einwirkung scheerenden Druckes er¬ 
folgt allerdings jene optische Sensibili- 
sirung, die die Grundbedingung für das 
Werk der langwelligen Strahlen ist. Die 
mitgeteilten Versuche über das Villard- 
Phänomen zeigen, dass eine nicht allzu¬ 
starke chemische Sensibilisirung zwar die 
Umkehrung im Blau bis ins Orange ver¬ 
hindert, der stark oxydativen Wirkung 
im Rot jedoch viel schwerer die Waage 
hält. Die bei der »nassen Platte« vor¬ 
handene Halogenabsorptionsmöglichkeit 
wirkt also dem Herschel-Effekt nicht un¬ 
bedingt entgegen, indessen wird der im 
Silberbade übliche Gehalt an Salpeter¬ 
säure wieder günstig für die Umkehrung 
sein, wie aus den Untersuchungen Ab- 
neys hervorgeht. Die Villard’sche Um¬ 
kehrung im Rot bei gewöhnlichen Trocken¬ 
platten zeigt, dass das Grunderfordernis 
für den Herschel Effekt die Erregung der 
Farbenempfindlichkeit ist. Deshalb tritt 
auch nach einer Vorbelichtung mit ge¬ 
wöhnlichem Lichte auf unseren heutigen 
Trockenplatten eine Umkehrung im Rot 

') Photogr. Korresp. 1909, S. 769. 
2j Lüppo-Cramer, Die Röntgenographie, Halle 

1909, S. 67. 
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ein, wenn optische Sensibilisatoren 
für das Rot verwendet werden. So be 
richtet z. B. Q. Meyer') von einer Um¬ 
kehrung im Rot auf mit Cyan in ge¬ 
färbten Platten; er nimmt dabei die 
Spektren durch ein rotes Glas auf und 
braucht sehr lange Expositionen. Da¬ 
gegen finde ich eine Notiz von Hans 
Lehmann (Archiv für wiss. Photogr. 
Bd. II, S. 216) in dessen Arbeit über die 
ultraroten Spektren der Alkalien: »Zu¬ 
nächst versuchte ich das Verfahren von 
Abuey, leider ohne jeden Erfolg, wie es 
auch einigen andern Herren ergangen ist«. 

Ich habe schon früher einmal darauf 
hingewiesen2), dass bei den optisch sen- 
sibilisirten Schichten normale Erschei¬ 
nungen vielleicht einer sekundären 
Ursache zuzuschreiben seien. Diese 
Vermutung sprach auch Weiss1) aus. 
Hierüber wären noch weitere Untersu¬ 
chungen anzustellen. Jedenfalls kann 
man aber nicht von einem Herschel- 
Effekt bei den modernen T rockenplatten 
sprechen in dem Sinne, wie es Trivelli 
tut. Trivelli hat in seiner Arbeit über die 
Solarisation zweifellos einen beachtens¬ 
werten Beitrag zu jenem vielumstrittenen 
Kapitel der wissenschaftlichen Photogra¬ 
phie geliefert. Seine Untersuchungen 
zeugen von gründlicher Kenntnis der 
einschlägigen Literatur, er hat manche 
neue Gesichtspunkte aufgestellt und ge¬ 
wiss vielerlei Anregungen gegeben. Dies 
hebe ich ausdrücklich hervor, damit man 
nicht aus meiner Kritik an einigen Punkten 
der Trivelli’schen Publikationen falsche 
Schlüsse zieht. 

Trivelli1) schliesst auf den Herschel- 
Effekt unter anderem aus einer unkon- 
trollirbaren Amateuraufnahme auf einem 
verdorbenen Film, was schon von 
Idzerda2) kritisch beleuchtet wurde. Der¬ 
selbe Autor glaubt, dass man einen 
Herschel - Effekt bekommt, wenn man 

’) Archiv f. wiss: Photographie Bd. II, S. 228. 
2) Photogr. Koriesp. 1906, S. 440. 
:J) Zeitschrift für physikal. Chemie, Bd. LIV, 

(1906) S. 336, Fussnote. 
') Zeitschr. f. wiss. Photogr., Bd. VI, (1908) 

S. 241 
2) Photogr. Korresp. 1909, S. 11. 

Kerzenlicht mit Streichholzlicht umkehrt, 
wofür ihm allerdings die Autorität des 
Herrn Radke3) zu bürgen schien. Seite 
280 berichtet Trivelli ferner, dass »viele 
Anfänger in der Photographie« 
den Herschel-Effekt produziren, was mir 
allerdings in meiner 15 jährigen Praxis 
in der Beantwortung zahlreicher Anfragen 
von Amateuren niemals vorgekommen 
ist, immerhin aber in einiger Ueber- 
einstimmung mit besagtem Film stände. 
Uebrigens scheint Trivelli jenen unglück¬ 
lichen Film neuerdings4) nicht mehr so 
hoch einzuschätzen wie ehedem. 

Trivelli5) kommt auf Grund seiner 
Betrachtungen schliesslich zu dem Re¬ 
sultat, dass es a-, ß-, -p und 5-Subhaloide 
des Silbers gibt Diese Körper sollen 
stöchiometrisch wohl definirte Verbin- 
uungen sein, denen auch bestimmte 
Farben zukommen. »a-Subbromid« soll 
Ags Br, und grün, »ß-Subbromid« Ags 
Br,; und blau, »f-Subbromid« Ag;, Br, 
und rot, »3-Subbromid« Ags Br* und 
gelb sein! 

Derartige durch keinerlei stichhaltige 
Versuche gestützte romanhafte Spekula¬ 
tionen können natürlich nicht bean¬ 
spruchen, einer ernsthaften Diskussion 
zu begegnen; es genügt, die Grundlagen, 
auf denen sich jene fragwürdige Theorie 
aufbaut, als haltlos zu erweisen. Ich 
zeigte in meinem Artikel: »Ueber die 
angebliche Förderung der Sola¬ 
risation durch Halogenabsorp¬ 
tionsmittel1)«, dass Trivelli hier aus 
ebenso unbewiesenen wie falschen Vor¬ 
aussetzungen seine Schlüsse zieht. Auch 
bezüglich des Herschel-Effektes, der in 
den Anschauungen Trivellis eine so 
grosse Rolle spielt, hat der Autor keinerlei 
Versuchsmaterial beigebracht, sondern 
nur das vorliegende Tatsachenmaterial 
willkürlich so gedeutet, dass es sich dem 
Zwange seiner a-, ß-, p, ^-Theorie fügte. 

3) a. a. O., S. 239. 

4) Photogr. Korresp. 1909, S. 228. 

5) Koninklijke Akademie van Wetenschappen 
et Amsterdam 1909, S. 724. 

') Photogr. Wochenbl. 1909, S. 322. 
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Die phantasievollen Betrachtungen | 
Trivellis glaubt Schaum1) durch eine 
sehr scharfsinnige Integralrechnung 
stützen zu können und findet es ver¬ 
wunderlich, dass ich diese »Argumente« 
ignorirte. Bei aller Hochachtung vor der 
rechnerischen Behandlung geeigneter 
physikalischer Gesetze ist es indessen 

‘J Photogr. Korresp. 1909, S. 322. 

meine subjektive Ueberzeugung, dass 
unsere komplizirten photographischen 
Probleme für die blosse Erledigung am 
Schreibtisch no.h nicht reif sind, dass 
alles Rüstzeug mathematischen Tiefsinns 
das Experiment noch nicht wirkungsvoll 
ersetzen, auf ganz falschen Voraus¬ 
setzungen beruhende Hypothesen aber 
niemals »kräftig stützen« kann. 

Ulandemrsammlungen 

jeutscher Ph o t og rap h e n-Ve re in. 
Unter dem Vorsitze von Karl Schwier- 

Weimar hielt vom 23. bis 27. August der 
Deutsche Photographen-Verein 
seine 38. Wanderversammlung in Weimar 
ab. Mit ihr war eine photographische 
Ausstellung verbunden, für die eine An¬ 
zahl silberner und bronzener Siaatsme- 
daillen zur Verfügung standen. Der 
Grossherzog von Sachsen, der Schirm¬ 
herr des Vereines, hatte einen Ehrenpreis 
für Freiaufnahmen freilebender Tiere ge¬ 
stiftet. Die Ausstellung wurde durch 
den Geh. Staatsrat Dr. Paulssen eröffnet. 
Professor Dr. Gräf-Jena, der über sie am 
Schlüsse der Verhandlungen den kritischen 
Bericht erstattete, stellte ihr das Zeugnis 
aus, dass sie auf einer sehr hohen Stufe 
steht und unter anderem auch auf dem 
Gebiete treffliche Leistungen aufzuweisen 
hat, auf dem ihr die Kunst nicht folgen 
kann : der Anwendung für wissenschaft¬ 
liche Zwecke. Nur eines bedauerte er: 
dass Aktaufnahmen verhältnismässig 
wenig vertreten sind. Der Verein wurde 
bei Beginn seiner Verhandlungen vom 

Geh. Staatsrat Dr. Paulsen namens der 
Staatsregierung, und vom Bürgermeister 
Dr. Donndorf, als dem Vertreter der 
Stadt, begrüsst. Dem Professor Dr. 
Bruno Meyer-Berlin, der auf eine 25 jäh¬ 
rige Mitgliedschaft im Vereine zurück¬ 
blickt, wurde eine aus freiwilligen Spenden 
zusammengeflossene Ehrengabe über¬ 
reicht. Gegen das Begehren der Apo¬ 
theker, den Handel mit Chemikalien da¬ 
durch mehr in ihre Hand zu bringen, 
dass den Drogenhandlungen nur der 
Verkauf bestimmter, von der Behörde zu 
bezeichnender Chemikalien gestattet wird, 
hat der Verein eine Eingabe an das 
Reichsamt des Innern gerichtet. Um der 
Preisschleuderei im Photographengewerbe 
zu steuern, wird die Bildung eines wirt¬ 
schaftlichen Verbandes für Photographen 
angestrebt, in dem sich Photographen, 
Fabrikanten und Händler Zusammen¬ 
schlüssen sollen in der Weise, dass sich 
die beiden letztgenannten Berufsstände 
verpflichten, nur an Photographen zu 
liefern, die einen bestimmten Mindest¬ 
preis für ihre Bilder innehalten, und dass 
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umgekehrt die zum Verbände gehörenden 
Photographen nur von den ange- 
sch’ossenen Fabrikanten und Fländlern 
ihre Waren beziehen. Der Vorsitzende 
wurde ermächtigt, hierüber in Verhand¬ 
lung zu treten. Das wirksamste Mittel 
gegen den unlauteren Wettbewerb, der 
durch das Angebot unentgeltlicher Ver- 
grösserungen betrieben wird, sieht der 
Verein in der Belehrung der Oeffentlich- 
keit. Zu diesem Zwecke hat er einen 
Teil seiner Ausstellung, die sogenannte 
»Schreckenskammer«, der Vorführung 
solcher von Schleuderfirmen herstammen¬ 
den Vergrößerungen gewidmet. In den 
Vorstand wurde neu berufen Emil Lich¬ 
tenberg - Osnabrück. Zu Vorsitzenden 
wurden Karl Schwier-Weimar und Hein¬ 
rich Götz-Breslau wiedergewählt. 

Exzellenz Professor Dr. Raehlmann- 
Weimar behandelte in einem Vortrage 
die Bedeutung der Photographie in natür¬ 
lichen Farben für die Physiologie des 
Gesichtssinns. Er zeigte an vorgelegten 
Mustern, wie die Farbenphotographie es 
gestattet, die Farbenblindheit in ihren 
verschiedenen Abstufungen leicht, bequem 
und zuverlässig zu erkennen. Er legte 
dar, dass manches, was Goethe in seiner 
Farbenlehre gewissermassen vorempfun¬ 
den hat, aber mit den damaligen Hilfs¬ 
mitteln der Technik nicht beweisen 
konnte, jetzt durch die Farbenphotogra¬ 
phie als richtig bestätigt worden ist. 
Durch diese neue Errungenschaft haben 
wir erkennen gelernt, dass die Farben, 
die wir an den Gegenständen sehen, 
nicht immer mit den natürlichen Farben 
übereinstimmen. Ueber neue Fortschritte 
auf dem Gebiete der Farbenphotographie 
berichtete Paul Faulstich-Leipzig. Reichen 
Beifall fand die Vorführung kinemato- 
graphischer Aufnahmen freilebender Tiere 
durch Max Steckel-Königshütte, der Wild¬ 
schweine, Hirsche und andeie tierische 
Waldbewohner in Stellungen und Bewe¬ 
gungen belauscht hat, die man nur durch 
glücklichen Zufall zu sehen bekommt 

Von den festlichen Veranstaltungen 
war die gelungenste ein Ausflug nach 
Jena, verbunden mit einer Führung durch 
das Glaswerk von Schott und die opti¬ 

schen Werke von Carl Zeiss, das prächtig 
ausgestattete neue Universitätsgebäude und 
das aus Mitteln der Zeiss - Stiftung er¬ 
richtete Volkshaus. Am Abend bot die 
Firma Carl Zeiss den Teilnehmern ein 
Festmahl dar. Am Grabe des um die 
Photographie hochverdienten Prof. Abbe 
wurde ein Kranz niedergelegt. Der 
Kaiser und der Grossherzog von Sachsen 
sandten auf Huldigungstelegramme freund¬ 
liche Antwort 

Die nächstjährige Wanderversammlung 
wird 1910 in Elberfeld stattfinden. Das 
Preisgericht hat folgende Preise verliehen: 
Ausser Preisbewerbung standen: J. E. 
Mock-Rochester, Verlag der Deutschen 
Photographen - Zeitung (Karl Schwier)- 
Weimar, Alexander Huschke Nachfolger 
(R Buchmannj-Weimar, Neue Photogra¬ 
phische Gesellschaft-Steglitz, Carl Seib- 
Wien, R. Voigtländers Verlag-Leipzig. 

An Fachphotographen: Grosse sil¬ 
berne Staatsmedaille; Nicola Perscheid- 
Berlin. Goldene Medaille der Handwerks¬ 
kammer: Hans Schweyda-Breslau. Klein? 
silberne Staatsmedaille: Rudolf Lichten¬ 
berg-Osnabrück, August Grienwaldt- 
Bremen, Max Glauer-Oppeln. Bronzene 
Staatsmedaille: Ewald Steiger-Moers am 
Rhein, Wilhelm Kübeler - Darmstadt, 
Heinrich Götz-Breslau, Max Steckel- 
Königshütte (Schles.), Franz Vältl-Weimar, 
Alfred Pieperhof-Leipzig, Karl Kuiper- 
Magdeburg, Hermann Bähr - Dresden. 
Silberne Vereinsmedaille: S. O Hoppe- 
London, Heinrich Jaeger - Düsseldorf, 
Julius Frank, Lilienthal. Silbe ne Medaille 
der Handwerkskammer: Willy Dose- 
Bremen, Hermann Ziesemer-Hamburg. 
Bronzene Vereinsmedaille: Bernhard 
Günther-Goslar, Alfred Bischoff-Jena, 
Carl Fleld-Weimar, A. Schöllhammer- 
Erfurt, Johann Meiner - Zürich, Karl 
Wagner-Salzburg, C Mader-Görlitz, Kurt 
Schallenberg - Hamburg, Peter Scherer- 
Ravensburg, Alfred Stoff-Königsberg (Pr.), 
Fritz Bobisch-Neurode (Schles.). Diplome: 
Fritz Alter-Zwickau (S.), Max Haiberstadt- 
Hamburg, Heinr. Hinz Flensburg, Albin 
Meiche-Annaberg (Sachsen), Paul Müsse¬ 
iserlohn, Hans Ucko-Waldenburg (Schles.), 
Wilmkes-Strassburg (Eis.), Heinr. Schmeck- 
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Siegen. Ehrenvolle Erwähnungen: Peter 
Hardy-Saarbrücken, Alb Klatt-Eberswalde, 
Georg Schoch-Zörbig. 

An Liebhaber-Photographen: Silberne 
Medaille: Prof. Dr. Franz Schmidt. 
Bronzene Medaille: Horst v. Harbou- 
Weimar-Dresden, S. Jaffe-Posen. Diplome: 
v. Cranach, Schlosshauptmann Eisenach, 
Graf Fink v. Finkenstein-Weimar, A. Kawel- 
Holzminden, Frau Justizrat Schneider- 
Egeln. Ehrenvolle Erwähnungen: Umberto 
Beccuti-Moncalvo, H. Hasse-Mainz, Joh. 
Schmid-Burgk Weimar, Joachim v. Tiede- 
mann-Berlin, Carl Zimmermann-Berlin. 

Für wissenschaftliche Arbeiten: Sil¬ 
berne Vereinsmedaille: Lehr- und Ver¬ 
suchsanstalt für Photographie-München, 
Carl Schreiner-Weimar, F. Stephainski- 
Jägerhaus b. Tillowitz (Ob -Schles.), Carl 
Zink-Gotha. Bronzene Medaille: Rob. 
Paul-Glogau. Diplom: F. W. Oelze- 
Haile a. d. Saale. 

Für Leistungen im Reproduktion-Fache: 
Silberne Medaille: Rud. Schuster-Berlin. 
Bronzene Medaille: Geb. Rössle-Stuttgart. 

Für eigene Fabrikate usw.: Grosse 
silberne Staatsmedaille: C. P. Goerz, A.-G., 
Friedenau bei Berlin. Goldene Medaille 
der Handwerkskammer: Rieh. Brauer, 
Weimar. Silberne Medaille: Hiittig, A-G.- 
Dresden, Alphonse Frieiing - Bremen. 
Bronzene Medaille: Friedrich Schroeder- 
Brandenburg. Diplom: A. H. Henkel- 
Meuselbach (Thür.). 

ln den Stiftungen wurden aus¬ 
gezeichnet: Ehrenpreis Seiner König!. 

Hoheit des Grossherzogs von Sachsen: 
1. Preis: Max Steckei-Königshütte, 2 Preis: 
Otto Pfaff-Leipzig, 3. PrJs: Richard Hil¬ 
bert-Rathenow, 4. Preis: A. Schrammen- 
Hildesheim. Ausserdem wurden in dieser 
Stiftung noch zuerkannt: Diplom: Fräul. 
Käthe Hecht-Stralsund, R. Zimmermann- 
Rochlitz, Ehrenvolle Erwähnung: W. L. 
Herrmann-London, Carl Heller-Samaden 
(Schweiz). Ehrenpreise der Handels¬ 
kammer für das Grossherzogtum Sachsen: 
1. Preis: Hugo Carstensen - Osterode, 
2. Preis: Hugo Sontag-Erfurt. Gehilfen¬ 
stiftung I: 1. Preis: Wihy Schölermann- 
Heide (Holstein). Gehilfenstiftung II: 
1. Preis: Willy Schölermann-Heide (Hol¬ 
stein), 2. Preis: Walter Grohs-Danzig. 
Ehrenpreise der Blum-Stiftung: 1. Preis: 
Hans Schröder-Berlin, 2. Preis: Hugo 
Jessnitz-Berlin. Ehrenpreis der Busch- 
Stiftung: Julius Frank-Lilienthal. Ehren¬ 
preis der Fischer-Stiftung: Albin Meiche- 
Annaberg (Sachsen). Ehrenpreis der 
Hintergrund - Stiftung: Carl Feichtner- 
Fraustadt (Posen). Ehrenpreise der Berg¬ 
mann-Stiftung: 1. Preis: Albin Meiche- 
Annaberg (Sachsen), 2 Preis: Fritz Axt- 
mann-Plauen. Ehrenpreise der Gevaert- 
Stiffung: 1. Preis: Walter Grohs-Danzig, 
2. Preis: R. Wisselinck- Eschersheim, 
3. Preis: Hermann Ziesemer-Hamburg, 
4. Preis: Hans Dänzer-Coburg, 5. Preis: 
Fritz Bayer - Breslau. Ehrenpreis der 
Wernigerode - Stiftung: 2. Preis: Albin 
Meiche-Annaberg (Sachsen). 
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Unlautere Angebote. In England 
macht ein Fall von unlauterem Angebot 
schleuderhafter Bilderpreise von sich 
reden, der zu einer gerichtlichen Verur¬ 
teilung führte und der auch eine Nutz¬ 
anwendung für unsere Verhältnisse zu¬ 
lässt. 

In dem Seebad Southampton hatte 
ein Photograph annoncirt, dass er wäh¬ 
rend 6 Tagen Kohlebilder liefere, das 
halbe Dutzend Kabinettbilder tür 2,50 M, 
die sonst einen Preis von 30 M hätten. 

Um dem Unfug zu steuern, bestellte 
der Schriftführer des dortigen Camera- 
Clubs ein halbes Dutzend solcher Bilder, 
die sich nachher als Silberbilder auf 
Auskopirpapier wie es als Pigment-Ober- 
flächen-Papier im Handel ist. Der Be¬ 
steller stellte daraufhin Strafantrag, der 
zu der Verurteilung des Photographen 
allerdings zu einer geringen Strafe führte, 
weil der Richter ihm glaubte, dass er 
das Papier als Kohlepapier gekauft 
hätte, aber er wurde auch zu den Kosten 
verurteilt, die 73 Mark betrugen. 

Der Fall ist in doppelter Beziehung 
für uns lehrreich. Erstens ist es eine 
zu bekämpfende Unsitte einzelner Fabri¬ 
kanten, ihren Produkten irreführende 
Namen zu geben, die ein wertvolleres 
Produkt vorzutäuschen geeignet sind. 
Besonders wird darin bezüglich des 
Platinpapiers gesündigt, das man durch 
allerlei Silberpapiete mit verlockenden 
Namen wie Platinobromid zu ersetzen 
sucht. Das ist aber ganz unmöglich, 
denn das Platinpapier beruht auf der 
Lichtempfindlichkeit der Eisensalze und 
diese geben eine völlig andere Tonskala 
als die Silbersalze. Man sollte es also 
unterlassen bei der Namengebung von 
Silberpapieren mit dem Platinverfahren 
zu kokettiren. Ebenso geht es mit dem 
Kohlepapier, das auf der Lichtempfind- 

Jichkeit der Chromatgelatine beruht, die 
wieder einen Toncharakter ergibt, der 
durch kein Silberverfahren wiederge¬ 
geben werden kann. Zweitens sind die 
Geschäftsleute vor skrupellosen Re¬ 
klamen zu warnen, die den Anschein 
erwecken, als würde ein hochwertiges 
Produkt zu niederen Preisen geliefert. 
Es sollten sich die Vereine, die wirt¬ 
schaftliche Zwecke verfolgen angelegen 
sein lassen, all solche Fälle des unlau¬ 
teren Wettbewerbes zur Anzeige zu 
bringen, damit die anständigen Geschäfte 
vor Schädigung bewahrt werden. 

(Nach Brit. Journ., 6. August 09, S. G06.) 

5t? 

Schwefeltonung in modifizirter 
Form von Henry W Ben net. Der 
Verfasser setzt der Bleichlösung für die 
Bromsilberbilder mehr oder weniger 
Quecksilberlösung zu, um dadurch ein 
mehr oder weniger kaltes Braun bezw. 
Braunschwarz zu erhalten, die Töne 
lassen sich also dadurch mehr variiren 
und dem Bilde anpassen. Es werden 
zwei Bleichlösungen von nachstehender 
Zusammensetzung angesetzt: 

Lös. A. 

Wasser genügend für . . 18 Teile 

Rotes Blutlaugensalz 2 „ 

Bromkalium.3 „ 

Lös. B. 

Wasser.40 Teile 

Quecksilberchlorid ... r „ 

Bromkalium.1 „ 

Dieses sind die Vorratslösungen, als Ar- 
beitslösunger. nimmt man: 
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Lös. C. 
Wasser ausreichend für 30 ccm 
Lösung A. 40 Trofpen 

Lös. D. 
Wasser ausreichend für 30 ccm 
Lösung B ... 160 Tropfen 
Für ein Braunschwarz nimmt man 

gleiche Teile der Lösungen C und D. 
Für ein sehr tiefes Braun nimmt man 
1 Teil Lösung D und 2 Teile Lösung C 
und tür ein kaltes Braun 1 Teil Lösung D 
und 4 Teile Lösung C. Die Bromsilber¬ 
papierbilder werden in die Lösung gelegt, 
darin völlig gebleicht und dann in zwei 
dis dreimal gewechseltem Wasser ge¬ 
waschen, worauf sie in ein dreimal ge 
wechseltes Bad von verdünnt r Salzsäure 

1 : 75 bis 1 : 90 kommen worin sie jedes¬ 
mal drei Minuten bleiben und dann 
15 Minuten in mehrfach gewechseltem 
Wasser gewaschen werden. Die sauren 
Bäder sind notwendig wenn Lösung 
D verwendet wurde, während sie ent¬ 
behrlich sind bei Lösung C allein. Die 
gebleichten und gewaschenen Bilder 
werden nun in einer Lösung von Schwefel- 
natrium gebräunt. 

Man löst 1 Teil Schwefelnatrium in 
9 Teilen Wasser als Vorratslösung von 
der als Arbeitslösung 40 Tropfen aut 
30 ccm mit Wasser verdünnt werden. 
Die Drucke bleiben 2 Minuten in der 
Lösung und nehmen darin ein reiches 
klares Braun an. 

| (Nach Photographie Scraps, August 09, S. 61 ) 

Bei der Redaktion 
eingegangen 

Der Ausstellungskatalog der 
mit der 38 Wanderversammlung des 
Deutschen Photographen - Vereins ver¬ 
bundenen Ausstellung zu Weimar Der 
Katalog enthält 22. Tafeln nach dort 
ausgestellten Bildern, darunter einen sehr 
guten Vierfarbendruck den Vorhof der 
Wartburg darstellend von Schlosshaupt¬ 
mann v. Cranach. Die interessanten 
Tafeln dürften allein schon Veranlassung 
sein den Katalog vom Verlage der 
Deutschen Photographen-Zeit ung in Wei¬ 
mar für den geringen Preis von 50 Pf. 
zu beziehen. 

Die Firma Emil Wünsche A.-G. in 
Reick b. Dresden sendet ihre Preisliste 
No. 56 über Atelier- und Reproduktions- 

Kameras. Die Liste umfasst 69 Quart¬ 
seiten, ist reich mit grossen Illustrationen 
versehen und typographisch vornehm 
ausgestattet. Sie enthält alle Utensilien 
für die Aufnahme, die im Atelier und 
in Reproduktionsanstalten gebraucht wer¬ 
den, einschliesslich der wichtigsten Ob¬ 
jektive des Handels, der Umkehrprismen, 
der Raster usw. 

Die Firma Geka-Werke Offen¬ 
bach, Dr. Gottlieb Krebs G. m. b. H. 
in Offenbach a. M. sendet Prospekte 
ihres Geka-Palloxal, das ist das trockne 
Material für ein Edelmetallbad, das in 

| einer Operation zum Tonen verwendet, 
schwarze Töne ergibt, und ferner Pro¬ 
spekte über Gekanol, das ist ein kon¬ 
zentrierter flüssiger Entwickler, der mit 
15—40 Teilen Wasser verdünnt sehr 
sparsam und klar arbeitet und sich selbst 
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in angebrochenen Flaschen gut hält, so 
dass er bis zum letzten Rest verbraucht 
werden kann. Der Entwickler enthält 
kein überschüssiges Alkali und setzt im 
verdünnten Zustande keine Flocken ab. 

m 

Oie Firma Trapp&MünchG m.b FI 
in Friedberg bei Frankfurt a. M sendet 
eine kleine Broschüre, worin die Frage 
behandelt wird, ob die Bilder auf dem 
Matt-Albuminpapier der Firma haltbar 
seien Es wird eine grosse Anzahl von 
Urteilen verschiedener kompetenter Fach¬ 
leute abgedruckt, die sich alle in be¬ 
friedigendster Weise über die Haltbarkeit 
und sonstige gute Qual täten der Bilder 
auf diesem Papier äussern. Im garzen 
geht aus den Zuschriften hervor, dass, 
wenn die bilder auf Matt-Albuminpapier 
vorschriftsm .ssig behandelt werden d. h. 
vollständig ausgechlort, genügend fixirt 
und gründlich gewaschen werden, jeder 
Zweifel an ihrer Haltbarkeit ausge¬ 
schlossen ist. 

M 

„Autochrom-Dunkelkammer-Glas“ be¬ 
deutet einen neuen, wesentlichen Fort¬ 
schritt für die Autochromphotographie. 
Während man bisher Autochromplatten 
im Dunkeln entwickeln musste und die 
Entwicklungsdauer nur nach der Uhr 
bemessen konnte, gestattet das „Auto¬ 
chrom Dunkelkammer-Glas“ die gefahr¬ 
lose Entwicklung von Autochromplatten 
bei einer Beleuchtung, die die genaue 

Kontrolle des Entwicklungsvorganges 
ermöglicht. Dadurch ist man in die 
Lage versetzt, Expositionsfehler recht¬ 
zeitig auszugleichen. Diesem Zwecke 
hätten auch die „Virida“ Papiere von 
Lumiere entsprechen sollen, doch geben 
diese ein viel zu dunkles Licht, um die 
Entwicklung kontrollieren zu können. 
Erst das obenerwähnte Farbglas wurde 
dieser Forderung vollkommen gerecht 
und dasselbe wird daher der Autochrom 
photographie viele neue Freunde er¬ 
werben. Ebenso unerlässlich ist dieses 

Farbglas für die Entwicklung von ortho¬ 
chromatischen Platten, die bekanntlich 
für jede Farbe empfindlich sind und daher 
bei gewöhnlichem Dunkelkammerltcht an 
.Klarheit bedeutend einbüssen, während 
bei Anwendung des „ Autochrom-Dunkel- 
kammer-Glases“ jede Benachteiligung 
vermieden wird, selbst beim Einlegen 
der Platten in die Kassetten. Jeder 
Photograph braucht demnach ein „ \uto- 
chrom-Dunkelkammer-Glas“. Die Firma 
Heinrich Feitzinger, Wien I Neuer Markt 14, 
hat den Vertrieb dieses „Auiochrom- 
Dunkelkammer-Glases übernommen und 
fuhrt es vorläufig in den Formaten 
13 X 18 und 18 X 24 lagernd. 

Verschiedenes 

Ureigenste Berufsarbeit, ein 
Vortrag von A Grienwaldt (Bremen). 
Der Verfasser, der durch seine photo¬ 
graphischen Leistungen genugsam be¬ 
kannt ist, hat seinen Vortrag drucken 
lassen und verbreitet ihn im Selbstverläge. 
Er mahnt darin die Fachphotographen 
zur Verinnerlichung zur Einkehr in sich 
selbst, zur Selbstkritik und zur Einigkeit. 
Die Fahne, der . die Photographie zu 
folgen habe sei die Wahrheit. Die Ent¬ 
wicklung der Persönlichkeit müsse von 
Innen heraus kommen. Drei Organe 
seien es, die in Betracht kämen: das Herz, 
das Auge und die Hand, das wichtigste 
aber sei das Herz. Der Inhalt ist 
wesentlich kontemplativ und enthält viele 
gute Ratschläge, die den Photographen 
zu beherzigen empfohlen werden können. 
Der Text ist aus warmer Empfindung 
heraus geschrieben. 

Preisausschreiben 

Die Treptow-Sternwarte setzt 
drei Preise aus für die besten photo¬ 
graphischen Aufnahmen von Stern¬ 
schnuppen des Leonidenschwarms im 
November 1909 vom Ballon aus. 
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Als Preise sind ausgesetzt: 
1. Preis: E.in Amateur - Fernrohr, 

konstruirt nach Angaben von Direktor 
Dr. F. S Ar c h e n h o 1 d von G. &S. M erz, 
München, parallaktisch montiert mit ver¬ 
schiedenen Okularen, im Werte von 
125 M — oder 100 M. bar. 

2. Preis: Sechs gebundene Jahr¬ 
gänge der illustrierten Halbmonatsschrift 
für Asironcmie und verwandte Gebiete 
„Das Weltall“, im Werte von 84 M. — 
oder 50 M. bar. 

3. Preis: Ein komplettes Exemplar 
der Sonderhefte des „Weltall“, Heft 1 bis 
21, im Werte von 30,50 M. — oder 
25 M. bar. 

Die Aufnahmen müssen vom Ballon 
aus in der Zeit vom 13. bis 16. Nov. 1909 
gemacht sein Der letzte Einlieferungs¬ 
termin der Negative ist der 1. |anuar 1910. 
Nähere Informationen erteilt die Treptow- 
Sternwarte b. Berlin. 

H"» Briefkasten ■■■ H 

O E. in N Es ist das alte Lied 
der Enttäuschung, was Sie singen über 
den Wert der Papitraschen von silber¬ 
haltigen Papierat fallen. Sie können noch 
von Glück sagen, dass Sie etwas heraus¬ 
bekommen haben, denn es gibt Fälle, 
dass die Scheidekosten für Papieraschen 
die Ausbeute an Silber übertreffen und 
dass Sie dann noch einige Mark zuzahlen 
müssen. Das kann bei Rückständen von 

Papieren, die auf Barytpapier gegossen 
sind, leicht Vorkommen. Sie werden nie 
eine Enttäuschung erleben, wenn Sie 
nahezu reines Chlorsilber in die Affinir- 
anstanstalt geben. Auch wenn Sie Ihre 
Fixirbäder mit Zinkstaub ausgefü lt haben, 
so wird der Schlamm meist eine gute 
Ausbeute geben und sich lohnend ver¬ 
arbeiten lassen. Papieraschen verarbeitet 
man am besten selbst auf Chlorsilber, 
aber es ist eine mühselige Arbeit, die 
nur nebenbei gemacht werden kann, wenn 
man in der Lage ist im Freien z. B. auf 
einem Dach arbeiten zu können und man 
muss grosse Filtrirvorrichtungen haben. 

G. P. in T. Solche Flecke treten bei 
Silberbildern auf, wenn sie nach dem 
Aufziehen aufeinandergelegt werden und 
so zu langsam trocknen. Es scheint das 
auf Bakterien zurückzuführen zu sein, 
deren Kolonien die Flecke verursachen, 
vermutlich durch ihre Auscheidungen. 
Dasselbe tritt ja bei Trockenplatten auf, 
wo die Ausscheidungen der Bakterien 
die Empfindlichkeit vernichten und zu 
dem vielgefürchteten Sternhimmel führen. 
Dieser tritt bei derselben Emulsion nie 
auf, wenn die gegossene Platte sehr rasch 
im Luftstrom getrocknet wird, während 
er bet langsamem Trocknen die Platten 
unbrauchbar macht. Wir raten Ihnen 
Ihrem Stärkekleister 1 °'0 Formalin zuzu 
setzen. In solchem Kleister können sich 
keine Bakterien bilden und ausserdem 

| ist der Kleister unbegrenzt haltbar. 



flnn 
Heair XIV ist eine d r hervorragei diten Neukon¬ 

struktionen auf dem Gebiet der Cameratechnik. 

Sie zeichnet sich durch minutiöse Exaktheit, 

grosse Stabilität sowie vielseitige, aber dabei 

einfach ■, zweckmässige Konstruktion vorteilhaft 

vor ähnlichen Modellen aus. Von aussen ver¬ 

stellbarer Schlitzverschluss bis '/lboo Sekunden. 

Ohjektivverschluss für Zeit- und Momc ntaufnahmen bis ’|100 Sek. Prachtkatalog aufWunscb. 

Beag XIV 
dieschmaisteZettverschluss-Gamera. 

Heinrich Ernemann A.- G., Dresden 223. 
:: Grösstes Photo-Kino-Werk mit eigener Optischen Anstalt. 

J. HAUFF & Cie., G. m b. H , FEUERBACH (Württemberg), 

PIRAL-HAUFF 
(Cheinisch reine Pyrogallussäure in Kristallform.) 

Piral-Hautf Lt eine neue b'orm der bekannten suLlimirten 

Pyrogallussäure Die A nwendiinpr, Wirkmisr, 

Haltbarkeit e c. von 

Piral-Hauff ist srennti dieselbe wie die von sublimirter Pyro¬ 

gallussäure. 

Vorzüge: 
Piral-Hauff nimmt nur etwa den 15. Teil des Raumes der 

sublimirten Pyrogallussäure ein. 

Piral-Hauff stäubt nicht! Leichteres Dosireu und Ansetzen 

der Entwickler-Lösungen! 

Piral-Hauff ist billiger als die sublimirle Pyrogallussäure. 

13czvy durch die Hand/vvgen photographischer Artihel. 
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Arbeitsmarkt, 
Zeile ÜO Pfennige. 

Offene Stellen. 
Ein gewandter, umsichtiger und strebsamer 

Kopirer wird zur möglichst dauernden Be¬ 

setzung des Postens gebucht. Tüchtige Kennt¬ 

nisse im Kohledruck , Mattalbumin- u. Platin- 

Verfahren sind unerlässlich Zeugnisse und 

Porträt an C Rtif, Nachfo'ger von R. Ga"z, 

Anstalt für Ptotc.g aphie, Zürich, Bahnhof¬ 

strasse 40. Au-landporto. [3459 

Gehilfe für Alles 
tüchtiger, sauberer Kopi. er, det die kleine Re¬ 

tusche beherrscht und mit allen vorkommenden 

Arbeiten vertraut ist, wird für sofort gesucht. 

F Held borg, Hamburg-Altona, Reichenstr. ]. 

[3466 

Lin sehr tüchtiger und flotter 

Neg - und Pos.-Retuscheur 
event. Gehilfe für All es, wird gesucht. An¬ 

gebote mit Angabe des Alters, der Gebalts- 

ansptüche, des Eintritt-termins und unter Be:- 

fügung der Photograp'ie erbeten an Friedt ich 
IFulittanti, Kaiserslautern. f3467 

Gesuchte Stellen_ 
Junger Mann sucht Stellung al-, 

ßebiife für /flies 
hauptsächlich für Kopircn, kl.ine Negativ und 

Positiv-Retucche. Selbiger kann auch eine 

brauchbare Aufnahme machen. Alter 18 Jahre. 

Gehalt 80 — 90 Mark monatlich. Off rten an 

AValtf r Kiichlcr, Bad Kissingen, Badgasse 1 1 I 
[3468 

I. Kopirer 
auf Glanz und Matt, ausser Negativ- Retusche 

lirm in allen verkommenden Arbeiten, in 

I. Ateliers tätig gewesen, sucht bei einem 

Gehalt von 120 Mark auf sofort oder später 

Stellung. Auf Wunsch 14 Tage Probezeit, 

Werte Offarten erbeten unter „Photograph 103“ 
hauptpostlagerd Munster (Westfalen.) 3469 

im Anschluss an die 

Im Anschluss an die BerlinerMeister- 
kurse veranstalten wirunterLeitung 
unseres Mitarbeiters, des Herrn 

FachlehrerSpohr, in unseren Anstalts¬ 
räumen Sonderkurse im Oelpigmcnt- 
druck für eine beschränkte Anzahl von 
Teilnehmern bei einem ermässigten 
Honorar von 20 Mark. Es soll jedem 
Teilnehmer ermöglicht werden, event. 
unter Assistenz unseres Mitarbeiters 
ohne weitere Berechnung ein fertiges I 
Bild in Grösse 24*30oder30X40 her- I 
zu stellen.:: Recht bafdige Anmeldung j 
und Einsendung der Platten dringend 
erwünscht. :: Die Kursustage sind 
Donnerstag den 23 September abds, 
sowie Freitag den 24. und Sonnabend 
den 25. September während derTa 5es- 
stunden. 

Ed. Blum, 
Berlin S, “SS" 
WALL-STRASSE 31. 
Fernsprecher: Amt IV, Nummer 8864. 

Eingetrag. Telegrammwort: Porträtur. 
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Generalvertret. für Norddeufschland H. Holtzniann 
Charlotlenburg, Friedbergstr.p4. 

Für Süddeulschland H. Meyer-Frey, 
Frankfurt a. M. Friedberger Landstr. 32. 

«■■■BsaaaaHBBBaaBBaaiiBH 

Seit 20 J. bestehendes, gut eingeführtes 

Photograph. Atelier 
in vorzüglichster Geschäftsgegend 

===== Spandaus —. 
ist zum 1. Oktober zu vermieten. 
Preis 1000 M. Wohnung im Hause. 
Für leistungsfäh. u. tücht. Photographen 
sich. Existenz. Ausk. durch Friedrich, 
Spandau, Pichelsdorfer Str. 116 [1539 

Photolithographien 
und 

Lichtdrucke 
in bester Ausführung, sowie 

feinste Ansichtskarten 
in allen Ausführungen und in 

billigster Berechnung liefert 

Georg Alpers jun. 
Hoflieferant Sr. Durchlaucht 

des Fürsten zu Schaumburg-Lippe. 

Hannover 5. 

Preisliste und Muster gratis u. franko. 

Gressners unnachahmliche Sitzauflage aus 

Filz für Stühle und Schemel D. R. G. M. verhütet 

das Durchscheuern u. Glänzend werden der Bein¬ 

kleider, lieber 50 OOOStück in 10500 Büi os einge¬ 

führt. Deutsche Bank 850 St. Preisliste frei v. Gebr. 

Gressner, Berlin-Schöneberg 610. Neu : Nadel¬ 

kissen und Briefmarken - Anfeuchter aus Filz 

I MESES GORIS & SÖHNE, 
Tunahoul (Belgien) 

Barytpapiere und -Kartons. I 
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Für den modernen Fachphotographen und Amateur! 

ALBUMAT- 
Wortmarke geschützt 

(Sch werter-Matt-Albumin papier) 

wurde vom DEUTSCHEN PHOTOGRAPHEN- VEREIN mit dem 

(einem in Silber getriebenen China-Pokal im Werte von Mark 300) 

und dem ersten 3)ereinspreise (einer silbernen Medaille) 

prämiirt, und zwar für seine ausserordentliche Haltbarkeit 

erprobte Exportfähig heit und sonstigen tr effhielten Eigenschaften. 

Schwerter-Gaslichtpapier 
(w^iss: matt, halbmatt und glänzend; chamois: Feinkorn.) 

herrliches Papier für die lichtarmen Wintermonate. 

Selbsttonendes Schwerter- 
Celloidin-Papier 

glänzend und matt, in gewöhnlicher Stärke (dünn) und kartonstark (dick), sowie 

Selbsftonende Schwerter Celloidin Postkarten 
glänzend und matt. Behandlung nur im Kochsalz- und Fixirbade, 

auch im Fixirbade allein, daher grosse Ersparnis an Zeit und Geld 

aller Welt verbreiteten Schwerfer-fabrikafe 
empfehlen die 

Vereinigten Fabriken Photograph. Papiere, 
Dresden-A. Dresden-A. 
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Trapp & Münchs 

iMllsra-Wflracl-Pairß 
sind von überraschend schöner Wirkung! 

Verlangen Sie Musterpaket (sortirt) franko für Mk. 1,—. 

Trapp & Münch, Friedberg (Hessen), 

Aktiengesellschaft für Trockenplattenfabrikation 
vormals 

§ WötaAfj! | Wter, Köln a. Stk., 
j|] empfiehSt affe Arten von 

| TROCKEN PLATTEN 
in hervorragender Qualität. 

© Spezialitäten: 

Ct Mo&nenfplaffen höchster Empfindlichkeit, 
Ci j0** | $1 

-Q| „LOIOr j farbenempfindlschsfe Momentpiatte, 

§} Röntgenpiaffen. 
Jüngste Auszeichnung: Düsseldorf 1902 Goldene Medaille. 

ffiffiffiffi&ffiffiffiffiffiffiffiffi©©©©©©©©©©©©^ 

0 Dr. J. Steinschneider. □ 
o o o o Klosterstrasse 44, Berlin C., Klosterstrasse 44. o o o o 

Trockenpiaffenfabrik, Engroshaus phofogr. Artikel. 
Trockenplatten hoher und höchster Empfindlichkeit 
Deutsche Sandellplatten (D. R. W. Z. No. 17500) 
Universal-Kopierrahmen O Q B ° Multiplex-Schale o 
(D. R. G. M No. 152737 □ O (D. R. G. M. 253400 
===== Man verlange neueste Preisliste = 

GETTY RESEARCH INSTITUTE 

3 3125 01472 6307 

i 



PIMTLN 

I FÜR ALPINE PHOTOGRAPHIE SIND DIE NIE VERSAGENDEN I 
| FARBENEMPFINDUCHEN PERVTZ-PLATTEN-FILMS & ENTWICKLER. | 

K3 

UNENTBEHRLICH 

PERUTZ, TRQCKENPlfVTTEfl FABRIK. MÜNCH EN.'KAT '0"6RAnS. 

Verlangen Sie von Ihrem Photo- 

Händler Prospekt über Perutz- 

Platten und| Perutz - Entwickler. 

Otto Peruiz, Trookenpattenfabrik, 

«— Münohen. — - 

Actien-Gesellschaft für \ n ili n-Fa h ri k a t i o n, Berlin „AGFA“ 

„Agfa”- Kupf@r-¥ersfärker 
Die Schwiergkeiten, die spez. für d*-n Amateur vielfach mit der 

Beschaffung unseres bekannten „ Agfa -Verstärkers v. rbunden sind, 

weil dieser als Quecksilberpräparat den bezügl Bestimmungen des 

Giftgesetzes unterworfen ist, veranlas-t uns. Versuche zurErlangung 

eines gleichwertigen, aber in dieser Hinsicht freien Produktes 

anzustell-n. Diese Versuche lührten zur Herausgabe des neuen 

„Asfa“-Kupfer-Versfärkers,dessen Hauptvorzüge in folgendem 
bestehen : 

*. Kein Giftschein zum Bezüge erforderlich. 
2 ßia/llipmn QnuIrsrt^Mnd • ,N“r cl" ' -«ampulauon no ig,keine.Hi Nach- L. Bequeme Hnwenaung. Behandlung, wie Schwärzen, erforderlich. 

O C'gihc^nvfAn>m* Haltbares Pulver, geiing^s Volumen, leichter Trans- 
port, keine Uruchge»ahr. 

4. Praktische Verpackung ■ Keir 

5. Anwendbarkeit: 

Wage nötig. Der bohle Stopfen 
_ der Originalflasche dient als Messglas. 
zum To eh von Bildern «iiif Entwickluugs- Auth 

papieren und D apos tiven. 

Originalflaschea mit Schraubendeckrl und Messglasver¬ 

schluss 50 gr Inhalt . ..M 1,50 

Patronen (Glas) ä 5 gr.. 0,25 

Schachteln ä 10 Stück.„ 2,00 

NEUHEIT! 
(Patente angem. Name geschützt) 

DRodinal*,^ikonosen’,Me-01>^fa<< 

in Substanz resp in Patronen 
resp. in LÖSUn^ concentrirt: ” 

□ Amidol-, Glycin-, Ortol-^A^fa1 ß 
□ Pyrosäure-, Hydrochinon-,,Agfa“ durch die 
□ Metol - Hydrochinon-„A$fa“ :: Photohändler 

Gut. Preiswert. Regelmässig. Durch jeden Händler 

Romain Talbot. Berlin S. Wassertorstrasse 46. 


